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©rnft (Sfdimann: 3m Sötueft. 297

lidjt bert ©äfien jebe SCrt bon Sluêftûgen in bie

îjerxIlbEjen nafye gelegenen äßilbjrarabiefe, bie nod)

faft unbeïannt finb.
®enn audj für bie ïôniglicfje gagb ift neuer=

bingê Sufljoto gentrum gelnorben. 06 man in
bie natjgelegene UmBaftejrpe geîjt, um ben ®a=

pitalelefanten gu jagen, oB man an bie 33îafi=

Berge fatjrt, um bem beinrtlic^en iöüffel nadjgm
ffûiren, ober 06 man bie Steffen an ber 2Beft=

jeite îtnfereê Bjerrlidjen ©eBirgeê artffudjt, urn
Staëtjorn, Solue, ®ubit unb bie bielen berfcf|ie=

benen 2tntiIof>enarien gu jagen, aïleê ift in fo=

genannter Steidjtoeite, baê tjeifjt in inenigen
Slutoftunben gu erreichen.

gft eê nidjt ein iÇarabieê, baê iäj biet fc^il=
bere, ift eê nid)t faft rtnbenfBar, baê 33ilb ber

meilenlneiten SBcilber, ber grünen SBeiben, ber

toogenben gelber, ber toeiten ©olffrlabe, ber rau=
fdjenben goreïïengetoâffer — in SCfriïa?

©eitbem eë gluggeuge giBt, maê Bebeutet bie

Steife —, alfo auf in bie oftafriïamfdje ©djtoeig!
Oêfar éônig.

3m 33Iueft
Uïïë Utüeftli an 33äitme, So närrfclj unb fo itel.
©ë gäft be gang Uai.
3Bänb fire, roänb fire
©e Bjimmei feib: net!

©r fdjickt epaar SButclje,

So gran unb fo fdjroer.
©aë Ijaut ä na abe!

3fd) 'ë gab nonig leer?

©ë tropftet, eë tropfet,
©aë tätfcfit uf baë ©act)

©e 3tai ifcf) e ©rauft,
Hub 'ë 33ortti en 33ad).

Unb b' 33eili, fie ptangeb,
Unb 'ë fjumbeti feib:
2Tte mueë gmüjj na frof) fi,
3Bcinn'ë gaBig nitb fdjneit!

Unb b' Ulüemti in Utatte
©üenb b' Cäbeli gue

Unb b' îtigcli ftofse:

getj btaë ië i b' Scfmelj!

2Tter legeb ië nomet

©ë Uitngïi ufë ©ï)r.
2Bänn b' Sunne mag Sïïeifter,

So cfdopf fie aë ©or

Um anbere STtorge,

So trûmmelet'ë fd)o.
©e îltai Ijäb fi Bfunne,

Unb b' Sunne=n=ifd) d)0.

3etg nf unb briufe!
©ë Sdpraggli BliBt ftaïj :

3Baë jjänb ä bie ©reëli

gür ©ïjrâleli a?

SBaë fallt ene=n=i?

©ie tûûggeterë grcitgti
©rojfbanfeb ed)Ii.

©ë tpqfmli Ijäb glofet,
Si gfdgiitttet unb gtacljt:
©aë finb ja nu b'Campe,
2Bo mer agiinbt tjcirtb gnacf)t.

3eig tigeb ë' i Scljerbe

3m tropfige ©raë.
Uotg ÎBâlt, bo tjeifrt'ë ufpajd,
©aë ifct) eüän ©fpafr

Seib 'ë Sdgnäggli, roie gli tjäfdj
©n Spiife=n=im 33ei!

Unb djranb fi, baë roar bod)

2tüb cfmmmti im 2Ttai.

3m 2Ttai mue=me fpringe,
So mit me nu mag.
2Daë ifdj fone USudje,

2Baë ifd) fonen ©ag!

©Ijum ifd) eë rädjt 2Ttorge,

So ift er oerbi,

©Ijafdj madie, cfiafd) ftrütte,
©e cfmnfd) nienetlji.

©t)itm ifd) eë räd)t îtbig,
So ifd; eë fd)o morn,
Unb b' Sterne fürroerd)eb,
©e 3ïia bïaft ië Çorrt.

So fell er eië blafe,
©e fjofmufikant.
2Tter t)änb roieber grüetjlig
Unb Sunne=n=im £aub!

ernfi Efil)mann.
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licht den Gästen jede Art von Ausflügen in die

herrlichen nahe gelegenen Wildparadiese, die noch

fast unbekannt find.
Denn auch für die königliche Jagd ist neuer-

dings Lushoto Zentrum geworden. Ob man in
die nahgelegene Umbasteppe geht, um den Ka-
pitalelesanten zu jagen, ob man an die Mafi-
berge fährt, um dem heimlichen Büffel nachzu-

spüren, oder ob man die Steppen an der West-
seite unseres herrlichen Gebirges aufsucht, um
Nashorn, Löwe, Kudu und die vielen verschie-

denen Antilopenarten zu jagen, alles ist in so-

genannter Reichweite, das heißt in wenigen
Autostunden zu erreichen.

Ist es nicht ein Paradies, das ich hier schil-
dere, ist es nicht fast undenkbar, das Bild der

meilenweiten Wälder, der grünen Weiden, der

wogenden Felder, der weiten Golfplätze, der rau-
schenden Forellengewässer — in Afrika?

Seitdem es Flugzeuge gibt, was bedeutet die

Reise —> also auf in die ostafrikanische Schweiz!
Oskar König.

Im Bluest.
Alls Blüestli an Bäume, Äo närrsch und so itel.
Es Fast de ganz Rai.
Wänd fire, roänd fire!
De Himmel seid: nei!

Er schickt epaar Wulche,
ôo grau und so schwer.

Das haut ä na abe!

Isch 's Fast nonig leer?

Es tröpflet, es tropfet,
Das tatscht uf das Dach!
De Rai isch e Traust,
Und 's Börtli en Bach.

Und d' Belli, sie planged,
Und 's Humbeli seid:

Me mues gwüst na froh st,

Wänn's zabig und schneit!

Und d' Blüemli in Matte
Tuend d' Lädeli zue

Und d' Rigeli stoste:

Feh blas is i d' Ächueh!

Mer leged is nomel

Es Rüngli ufs Ghr.
Wann d' Äunne mag Meister,
Äo chlopf sie as Tor!

Am andere Morge,
Äo trümmelet's scho.

De Mai häd si bsunne,

Und d' Äunne-n-isch cho.

Ietz uf und driuse!
Es Bchnäggli blibt stah:
Was händ ä die Sresli
Für Chräleli a?

Was fallt ene-n-i?
Die tüüggelers Frätzli
Erosthansed echli.

Es Hälmli häd gloset,

Äi gschüttlet und glacht:
Das sind ja nu d'Lampe,
Wo mer azündt händ znacht.

Jeh liged s' i Bcherbe

Im tropfige Gras.
Potz Wält, do heistt's ufpastt,

Das isch etzän Espast!

Seid 's Bchnäggli, wie gli häsch

En Äpiise-n-im Bei!
Und chranb si, das wär doch

Nüd chummli im Mai.

Im Mai mue-me springe,

Bo wit me nu mag.
Was isch sone Wuche,
Was isch sonen Tag!

Chum isch es rächt Morge,
L>o ist er verbi,

Chasch mache, chasch strütte,
De chunsch nienethi.

Chum isch es rächt Abig,
Bo isch es scho morn,
Und d' Zterne fürwerched,
De Ma blast is Horn.

Äo sell er eis blase,

De Hofmusibant.
Mer händ wieder Früehlig
Und Bunne-n-im Land!

Ernst Eschniann.


	Im Bluest

